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der erſten Beſprechung zwiſchen ihm und dem 
Miniſter Dr. Eyſchen darin ein, die Regentſchaft 
zu übernehmen; er wünſchte die Regentſchaft ver- 
mieden zu ſehen und erklärte, daß er nur, wenn 
dies unbedingt nöthig ſei, kommen werde. An 
geſichts der Vorgänge im Haag konnte auch die 
luremburgiſche Regierung die Herbeiführung einer 
Regentſchaft, obwohl hier für dieſelbe keine jo ee: 
dringende Veranlaſſung vorlag, nicht gut um: 2 
gehen, da man hier die königliche Regierung 
gewalt nicht in der Luft ſchweben laſſen konnte, 
und fo hat ſich denn auch der Herzog feiner 
Pflicht nicht entzogen. Der etwas vorzeitige be⸗ 
geiſterte Empfang, der ihm hier zu Thell wurde, 
hat vieleicht feinen Wünſchen gar nicht einmal 
entſprochen — thatſächlich hatte ſich der Herzog 
jeden Empfang verbeten — und iſt mehr dem 
Charakter der hieſigen Bevölkerung zuzuſchrelben, 
die ebenſo leicht erregt iſt wie ihre franzöſiſchen 
Nachbarn. Das Verhalten des Herzogs war von 
Anfang bis zu Ende in jeder Bezſehung ein 
durchaus korrektes, und deshalb iſt auch das Ber 
dauern über die jetzige peinliche Lage ein 
gemeines. Sämmtliche hieſige Blätter gaben 
dieſem Bedauern Ausdruck. Die „Luxemburger 
Zeitung“ bemerkt zu dem Abſchied des Re 
enten: 3 
Brüſſel, 3. Mai. In Quenaſt iſt der 
Streik theilweiſe wieder aufgenommen worden. EE 
ſind zahlreiche Gensdarmen dahin abgegangen. 


Paris, 4. Mat. Verſailles iſt ſchon üb 
und über beflaggt und mit Triumphbogen zum 
morgigen Feſte geſchmückt. Paris hat ſich etwas 
länger beſonnen, wahrſcheinlich aus Furcht vo 
den ſtets drohenden leichten Gewittern und Platz 
regen; aber heute ſteckt es ebenfalls überall ſeine 
Fahnenzier aus und trifft in den Volkeviertelnn 
Vorrichtungen für den Tanz unter freiem Him- 
mel. Dabei haben wir heute den erſten Sommer ⸗ 
tag, bei deſſen Sonnenſchein Baum und Strauch 
ſichtlich grünt und eine wahre Blumenpracht fh 
wie durch eine Zauberformel entfaltet. Die Gärt⸗ 
ner haben bei dem Steigen des Thermometers 
eine Unmaſſe von blühenden Setzlingen auf bei 
Markt geworfen und ſeit dem frühen Morgen 
durchziehen unzählige Karren mit Stiefmütterchen, 
Vergißmeinnicht, den letzten Tulpen, daneben auch 
beſcheldenen Wieſenblumen die Stadt nach allen 
Richtungen. Gewiß wäre daſſelbe geſchehen, 
wenn keine Säkularfeier und keine Weltaus ſtellun 
bevorſtände; aber für den von außen kommend 
Beſucher erhöht dieſe Flora das feſtliche Aus⸗ 
ſehen von Paris, zu dem auch die großen BI 
menläden mit einer unbeſchreiblichen Pracht vo 
Gewächs hauspflanzen das Ihrige reichlich be 
tragen. 

Illuminirt ſoll ſchon heute Abend in 
ſallles werden; Paris wird erſt morgen und 
übermorgen noch in erhöhtem Maße folgen. 
offizielle Beleuchtung wird die Form eines gr 
Kreuzes haben, deſſen Stamm die Seine 
deſſen Arme die Linie von Trocadero über 
Jena⸗Brücke nach dem Marsfelde, unter 
Eiffel⸗Thurme hindurch, bis zur großen Kup 
wären. Was das elektriſcht Licht anbel 
welches vom Eiffel⸗Thurme und mehreren 
tainen des Ausſtellungsparkes die Nacht in 
verwandeln ſollte, ſo werden jetzt einige Zw 
über die genügende Erzeugung deſſelben 
Es heißt, die Verſucht der letzten Zeit h 
nicht ganz die gewünſchten Reſultate gelle 
und es wäre daher möglich, daß die Elektrizite 
mit der man nicht gern Fiasco machen würde, 
erſt nach einem Aus tauſche der jetzigen Mo 
gegen ſtärkere zur Anwendung gelangen ſoll. 

Der Eiffelthum wird ſchon übermorgen 
Publikum zugänglich ſein, aber nur den Muth 
aus feiner Mitte, welche das Treppenſteigen ulcht 
ſcheuen; denn die Aufzüge ſind noch nicht 
und werden es vor dem 20. Mat auch kaum 
Die Treppe, die zur erſten Plattform hinan 
iſt verhältnißmäßig bequem und geſtattet 
Perſonen, nebeneinander zu gehen. Die Stu 
ſind mit ſtarken Eichenbrettern belegt 
rechts und links iſt ein Geländer an 
Die Reſtaurants, welche ſich auf dem 
Stockwerke des Rieſenbaues eingerichtet 
arbeiten gegenwärtig aus Leibtskräften, um näs 
Woche die Gäſte bewirthen zu können. G 
anders ſieht die Stiege aus, die von der 
zur zweiten Plattform führt. Es ſind 
Stufen, die ſich um eine Säule winden, 


wird der Kalſer die Einſtellung des weiteren 
Verfahrens anbefehlen. 

Berlin, 3. Mal. S. M. Kreuzerkorvette 
„Alexandrine“, Kommandant Korvettenkapltän 
v. Prittwitz und Gaffron, if am 2. Mai cr. 
in Port Said eingetroffen und beabſichtigt, am 
4, Mai er. die Weiterreiſe fortzuſetzen. 

Frankfurt a. M., 5. Mai. (Poſt.) Se. 
Hoheit der Herzog von Naſſau traf geſtern Abend 
um 61/, Uhr mit dem Prinzen Wilhelm von 
Naſſau, Gefolge und Dienerſchaft hier ein. 
Prinz Nikolaus von Naſſau empfing den Herzog, 
der im „Hotel zum Schwan“ Wohnung nahm. 
Zwei mit Sträußen und Kränzen bochbeladene 
Wagen zeugten von dem überaus herzlichen Ab- 
ſchled in Luxemburg, der, Privatnachrichten zu⸗ 
folge, den Charakter einer ſpontanen, nie bage- 
wefenen Kundgebung annahm. Auf dem Frank 
furter Bahnhof war eine große Menſchenmenge, 
deren Begrüßung der Herzog durch fortwährendes 
Abnehmen des Hutes erwiderte. 

Gelſenkirchen, 5B. Mai. Auf den Zechen 
des Gelſenkirchener Bergreviers find partielle 
Arbeits einſtellungen der Schlepper und Pferde⸗ 
treiber, welche eine Erhöhung des Lohnes ver⸗ 
langen, ausgebrochen. Auf der Königsgrube in 
Wanne ſtreikt die ganze Belegſchaft, es haben g 
dort aber keine Ausſchreitungen ſtattgefunden. 
Hier kam es geſtern Abend, namentlich durch 
Unterſtützung jugendlicher Skandalmacher, zu lär 
menden Straßenkundgebungen, wobei mehrere 
Schaufenſter demolirt wurden, jo daß die Polizei 
mit der Waffe elnſchrelten mußte. Die Sonn ; 
tagswirthſchaften find polizeilich geſchloſſen, zur 
Sicherung der Ruhe iſt heute Abend eine Kom⸗ 
pagnle Infanterie hier eingetroffen. 

Köln, 5. Mai. (B. T.) Aus Sofia mel- 
det die „Köln. Ztg.“: 

Rußland machte durch feine Konſtantinope⸗ 
ler Geſandtſchaft und einen bekannten Bulgaren 
vor zwei Monaten Stambulow den Vorſchlag, 
falls Fürſt Ferdinand ſich einmal zurückgezogen, 
werde Rußland Bulgarien keinerlei Schwierig 
keiten machen und ſich in keiner Welſe in deſſen 
innere Angelegenheiten einmiſchen. Stambulow 
übermittelte den Vorſchlag dem Fürſten Ferdi⸗ 
nand. Beide verwarfen denſelben in Erwägung 
des früheren Verhaltens Rußlands nach Fürſt 
Alexanders Abreiſe. 

Aachen, 5. Mat. (B. T.) Geſtern Nachts 
brach, nach dem „Echo“, Feuer auf der Hütte 
„Phönix“ in der benachbarten Eſch weller Aue 
aus. Der Schaden iſt groß, mehrere werthvolle 
Modelle ſind verbrannt. 

München, 5. Mat. (B. T.) Dem „Frem⸗ 
denblatt“ zufolge iſt die Königin⸗Mutter ſelbſt 
auf den Eintritt der Kataſtrophe vorbereitet, 
und zwar ebenſo durch Empfang der Tröſtungen 
der katholiſchen Religion, als durch genaue 
Kenntniß der Gefährlichkeit ihres Zuſtandes. 
Der Erzbiſchof Steichele hat ihr einen Beſuch 
abgeſtattet. Der Prinz⸗Regent hat die beabſich⸗ 
tigte Wiener Reife wegen der ſchlimmen Nach 
richten auf Hohenſchwangau auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben. 


Senats Le Royer eine Rede, in deren Eingange Verhandlungen jo befriedigend, daß die Kon⸗ 
er daran erinnerte, daß die jetzigen Volfsvertreter ferenz in 8 bis 10 Tagen ihre Arbeiten beenden 
nicht mehr die tiefergebenen Deputirten des dürfte. 
dritten Standes ſelen, denen man ſogar das Die amerikaniſchen Delegirten zur Samoa⸗ 
Recht beftritten habe, eine aufrechte Körperhaltung Konferenz geben, dem „Hamb. Korr.“ zufolge, 
einzunehmen, ſondern daß ſie als die gewählten am 8. Mai im Kaiſerhof ein Diner, an dem 
Vertreter der Nation vor dem freigewählten Staats- ſämmtliche Delegirten theilnehmen werden. 
oberhaupte erſchlenen, um den großen Todten, — Dem deutſchen Botſchafter in Paris, 
denen man dle Freiheit verdanke, ihre Huldigung Grafen Münſter, tft der Schwarze Adler-Orden 
darzubringen. Die Erinnerung an das Jahr verliehen worden, und zwar, wie der „Hann. 
1789 enthalte für Alle die Aufforderung, ihre Kour.“ erfährt, in Anerkennung der erfolgreichen 
Herzen zuſammenzuſchließen in der Liebe zum Bemühungen des Botſchafters, zu der jetzigen 
heimiſchen Boden und zu den heimiſchen Inſti⸗ franzöſiſchen Regierung gute Beziehungen anzu 
tutionen, Am Schluß richtete Le Royer an knüpfen und zu erhalten. 
Carnot die Aufforderung, er möge ſeine Stimme — Wir geben mit der Nachricht, daß der 
erheben, um alle Franzoſen auf den Weg gegen- | Streitfall Witte Stöcker die kirchliche Auf⸗ 
ſeitiger Zugeſländniſſe, auf den Weg wettelfern⸗ ſichts-Behörde zu erneuten Feſtſtellungen und Un⸗ 
der Anſtrengungen dafür zu leiten, daß das na terſuchungen veranlaſſen werde, die Anſicht wohl- 
tionale Werk ſich vollende, zu welchem die gler-|informirter Perſonen wieder, die ſeit dem Er⸗ 
reichen Vorfahren den Grund gelegt hätten. ſcheinen der neueſten Schrift des Paſtors Witte 
Nach Le Royer nahm Präſident Carnot das ſich überzeugt halten, es ſeien ſo viel neue that⸗ 
Wort. Als erſter Beamter des Staats und in ſächliche Momente hervorgetreten, daß ſchon darum 
einem alten aus der Monarchie herrührenden das Zurückgreifen auf die den beiden Geiſtlichen 
Schloſſe begrüße er tief bewegt, das Herz mit ertheilten Verweiſe als nothwendig ſich heraus- 
Dank erfüllt gegen die Vorfahren und voll der ftelle. Das Verfahren wird auf Herrn Witte 
wärmften Hoffnungen für die Zukunft, die Ver⸗ und auf Herrn Stöcker ſich beziehen: auf den 
treter der franzöſiſchen Nation, die ſich im Be: Pfarrer an der St. Golgatha-Kirche in Konſe⸗ 
fige ihrer ſelbſt befinde, die die Herrin ihrer Ge- quenz des amtlichen Beſcheides, er habe bei er- 
ſchicke ſei und die im ganzen Glanze ihrer Stärke neuten öffentlichen Angriffen auf feinen Amts- 
und Freiheit ſtrahle. Der erſte Gedanke beiſ bruder ein verſchärftes disziplinariſches Einſchreiten 
dieſer feſtlichen Feiler müſſe den Vätern und zu gewärtigen, und auf den Hofprediger im Hin- 
Großvätern und der unſterblichen Generatlon] weis auf die amtlich ausgeſprochene Erwartung, 
gelten, die mit Muth und Ausdauer und unter es werde keinerlei neues Aergerniß von ihm ge- 
ſo vielen Mühen und Opfern alle die Güter er- geben werden, weil nur unter dieſer Vorausſetzung 
rungen habe, deren man ſich jetzt erfreue und der ihm ertheilte Verweis als ausreichende Strafe 
die als koſtbares Erbtheil auch wieder an die angeſehen wurde. Stellt ſich bei abermaligem 
Nachkommen übergehen müßten. Weder die Disziplinar- Verfahren heraus, daß die Angaben 
Dankbarkeit der jetzt Lebenden, noch diejenige der und Verſicherungen des Herrn Stöcker der Wahr- 
nach ihnen Kommenden könne die Größe der heit nicht durchweg entſprechen, ſondern daß den 
Dienſte vergelten, welche die Vertreter Frank- Ausführungen des Herrn Witte in allen Punkten 
reich und der ganzen Menſchheit geleiſtet hätten. Glauben beizumeſſen ſei, ſo iſt die Frage nicht 
Carnot ſchilderte dann die Lage des Landes im weiter zu umgehen, ob der Hofprediger noch 
Jahre 1789, wies auf die Wünſche des Landes länger im Amte bleiben dürfe, und nehmen die 
und auf die in der Erklärung über die Menſchen⸗ Dinge dieſen Verlauf, ſo geſtalten ſie ſich für den 
rechte enthaltenen Prinzipien hin und feierte die Golgatha-Paſtor günſtiger. Dieſem war Herrn 
Ausdauer, mit welcher die Vorfahren trotz aller Stöcker gegenüber ein Verzicht zugemuthet worden, 
Hinderniſſe ihre große Aufgabe gelöſt hätten. der ihn in der Vertheidigung ſeiner Sache nahezu 
Nach Erwähnung des gegen die „alte Welt“ ge- lahm legte und den er als unerträglich empfinden 
führten rieſenhaften Kampfes und der ſchmerz mußte. Er hatte deshalb von Neuem in der 
lichen Zeiten, in welchen alle Parteien nach ein- feſten Ueberzeugung das Wort genommen, ſein 
ander in für immer bedauerlicher Weiſe hin⸗ Recht zu wahren und Mißdeutungen feines bis⸗ 
reißenden Gewalten nachgegeben hätten, hob [herigen Verhaltens zu zerſtreuen. Unſer wohl⸗ 
Carnot die Wohlthaten hervor, die das jetzigeſſunterrichteter Gewährsmann, der nicht verſchweigt, 
Frankreich der Revolution verdanke, die eine mehr zu Witte als zu Stöcker zu ſtehen, bedauert 
neue Aera in der Geſchichte eröffnet, die mo gleichwohl einige Stellen der neueſten Kundgebung 
derne Geſellſchaft gegründet und Frankreich zu lebhaft und ſieht voraus, daß z. B. die Wieder⸗ 
einem demokratiſchen Staatsweſen gemacht gabe des zwiſchen dem Freiherrn v. Hammerſtein 
habe. Die Gründung der Republik habe das vor ſſund der Frau Paſtor Witte geführten Geſprächs 
einem Jahrhundert begonnene Werk gekrönt, ſie an amtlicher Stelle gerügt werden wird. Auch 
ſel das Endziel, welches nach ſo viel Erſchütte⸗ einige andere untergelaufene Bemerkungen, mit 
rungen und grauſamen Prüfungen habe erreicht Hinweiſen auf Bibelſtellen, wären beſſer unter- 
werden müſſen. Frankceich habe definitiv ge- laſſen worden. Schadet dies Herrn Witte, jo 
brochen mit der perſönlichen Gewalt eines einzi- nöthigt allerdings die Schrift im Ganzen zu 
gen Mannes, gleichviel welchen Titel derſelbe ernſtem amtlichen Erwägen, gegen den Hofprediger 
führe, Frankreich erkenne fortan keinen anderen Stöcker abermals disziplinariſch vorzugehen, um 
Souverän mehr an, als das von den Erwählten allem Aergerniß, zu dem er Anlaß gegeben, ein 
der Nation btrathene © ſetz — das jet das Er⸗ Ende zu machen. Vor Allem find es die mannig- 
gebniß der durch hundert Jahre fortgeſetzten po⸗ fachen Unwahrhaftigkeiten, die den größten Anſtoß 
litiſchen Arbeit, Ueberlegung und Erfahrung. erregen und deren Wiederkehr das Anſehen des 
Carnot flog: „Was wir find, verdanken wir geiſtlichen Amtes geradezu untergraben würde, 
denen, die wir heute feiern, fie gaben uns be] wenn die groben Verſtöße ungerügt blieben. Der 
wundernswerthe Vorbilder, denen wir nachzu- dem Hofprediger ertheilte Verweis ſtellt ſich An⸗ 
elfern ſuchen müſſen. Seien wir bereit, ihr geſichts der Witteſchen Streitſchrift als weitaus 
Werk zu vollenden, beſtreben wir uns, wieder zu unzulänglich heraus, und in dieſer Richtung wird 
finden den edlen Aufſchwung jener großen Zeit die Sache ihren weiteren Verlauf nehmen. 
epoche und uns zu erheben über kleinlich: Lei⸗ — Dem Andenken Kaiſer Friedrichs dient 
venſchaften und über Parteigezänk. Suchen wir auch die neue Klrche in Golm bei Potsdam, 
unter der Aegide der Republik in dem Geiſte] welche der bleibenden Erinnerung an die am 
der Beſänftigung nach gegenſeltlger Toleranz, 25. Januar 1883 gefeierte Silberhochzeit des 
nach Eintracht, dieſer unwiderſtehllchen Kraft damals kronprinzlichen Paares gewidmet ft. 
aller einigen Völker. Das glorreiche Jahrfun-| Aus einer im „Zentralblatt der Bauverwaltung“ 
dert, deſſen Andenken wir heute begehen, muß] gegebenen Beſchrelbung iſt zu erſehen, daß der 
feine Krönung finden in der Wlederausſöhnung ganze Aufbau der Kirche unter der perſönlichen 
aller Franzoſen, in dem gemeinſamen glühenden] Mitwirkung des kronprinzlichen Paares entſtan⸗ 
Eifer für das öffentl che Wohl im Namen derf den iſt, und auch jedes Einzelſtück der inneren 
Freiheit und des Vaterlandes. Frankreich wird Ausſtattung die Spuren dieſer Theilnahme und 
dann für immer feinen Rang in der Abant⸗ Fürſorge trägt. Die Bibelſprüche an den Wän- 
garde der Natlonen haben. Ehre den Vätern] den find von Kaiſer Friedrich ſelbſt ausgewählt, 
von 17891! Es lebe Frankreich! Es lebe die und unter den vielen Geſchenken des erlauchten 
Republik!“ N Paares enthält der Sakeiſteiraum ein ganz eigen ⸗ 
Der Präsident der Deputlrtenkammer Mé- artiges Dort iſt unter Glas und Rahmen eine 
line betonte in feiner Rede gleichfalls die Noth⸗] Sammlung getrockneter Blumen aufbewahrt, die 


Die Taufe des Prinzen 
Waldemar. 

Ueber die Tauffelerllchkelten in Kiel am 
geſtrigen Sonntag find uns folgende Telegramm: 
zugegangen: 

Kiel, 5. Mai. Ihre Majeſtäten der 
Kalſer und die Kalſerin find um 81½ Uhr hier 
eingetroffen und wurden am Bahnhofe von Sr. 
töniglichen Hohelt dem Prinzen Heinrich, den 
heſſiſchen, melningiſchen und mecklenburgiſchen 
Herrſchaften, ſowle von dem General v. Leszeynekt, 
den Admiralen Freiherr v. d. Goltz und Knorr 
und dem Oberpräſidenten v. Steinmann empfan- 
gen. Bei der Fahrt durch die prachtvoll ge- 
ſchmückten Straßen, in welchen Gewerke, Vereine 
und die Studentenſchaft mit Fahnen Spalier 
bildeten, wurden die Majeſtäten von der zahl 
loſen Volksmenge enthuſtaſtiſch begrüßt. Auf 
dem inneren Schloßhofe hatte das Seeoffizier⸗ 
korps zur Begrüßung der Majeſtäten Aufſtellung 
genommen. Um 83/½ Uhr wurde auf der Zinne 
des Weſtthurmes des Schloſſes die Kaiſer⸗ 
ſtandarte gehißt, welche von den Kriegsſchlffen 
„Kalſer“, „Deutſchland“, „Friedrich der Große“, 
„Preußen“, „Baden“, „Oldenburg“, „Sachſen“, 
„Irene“, „Sperber“, „Blitz“, „Zieten“, „Grille“, 
„Niobe“, „Ariadne“, „Rover“, „Mus quito“ und 
„Rhein“ ſalutitt wurde. Das Wetter iſt pracht⸗ 
voll. Der Fremdenzufluß iſt ſehr ſtark. 

Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr mit St. 
königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich um 11½ 
Uhr in einem Marineboot nach der kaiſerlichen 
Werft. Bei der Rückkehr nach dem Schloſſe, 
welche um 12 Uhr erfolgte, flaggten ſämmtlicht 
Kriegsſchiffe über den Toppen. 

Die Tauffeler fand in dem von Säulen 
getragenen Ritterſaale des Schloſſes um 121, 
Uhr ſtatt. Ein Geſang des Chors der Nikolai⸗ 
Kirche leitete die Feier ein. Marine Ober 
pfarrer Langheld bielt die Taufrede und vollzog 
die Taufe mit Jordan-Waſſer, während Se. 
Majeſtät, neben Allerhöchſtwelchem Ihre Majeftät 
die Kaiſerin ſtand, den Täufling hielt. Außer 
den großherzoglich heſſiſchen und erbprinzlich 
meiningtſchen Herrſchaften wohnten der Herzog 
und die Herzogin Friedrich von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein-Glücksburg und der Herzog Friedrich Wil 
helm von Mecklenburg-Schwerin der Feier bei. 
Als Vertreter des als Pathe geladenen Offi 
zlerkorps fungirte Admiral v. d. Goltz, ferner 
waren Vertreter der Armee, der Flotte, der Pro- 
vinz und der Ritterſchaft anweſend. Der Chor 
welcher hinter einer Palmengruppe Aufftellung 
genommen hatte, ſang nach der Taufe den 23. 
Bjalm, dann folgte Gebet und Segen. 

Während des eigentlichen Taufaktes wurde 
der Täufling von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ge- 
halten. Dem Prinzen wurden die Namen: 
„Waldemar Wilhelm Ludwig Friedrich Viktor 


Heinrich“ beigelegt. 

Bel der Tafel im Weißen Saale ſaßen 
rechts von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Ihre könig⸗ 
liche Hoheit die Frau Prinzeſſin Heinrich, Se. 

N königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen, 
Ihre Hoheit die Herzogin von Schleswig - Hol- 
ſtein⸗Glücksburg, Se. Hoheit der Erbgroßherzog 
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Ausland. 

Wien, 5. Mai. (Poſt.) Der enttäuſch ende 
Eindruck, den die geſtern eingebrachte Schul ⸗ 
novelle Gautſchs auf die Klerikalen hervorge⸗ 
bracht, kommt draſtiſch zum Ausdruck in der 
Aeußerung des ultramontanen „Vaterlands“, es 
habe Herrn Gautſch beliebt, ſich einen liebens- 
würdigen kleinen Scherz mit der katholiſchen Be⸗ 
völkerung zu erlauben. Liberalerſeits wird zuge 
geben, daß in dieſer Novelle nicht eines von den 
Poſtulaten, welche von den ultramontanen und 
föderaliſtiſchen Parteien erhoben wurden, ver- 
wirklicht iſt. Gleichwohl erheben die Liberalen 
Bedenken, namentlich wegen der Bezünſtigungen, 
die den Privatſchulen eingeräumt werden, und 
von welchen ſie beſorgen, daß ſie den geiſtlichen 
Kongregatlonen, den Schulbrüdern und Schul ⸗ 
ſchweſtern, die in Belgien allmälig die Staats- 
ſchulen verdrängt, auch in Oeſterreich ein weites 
Feld der Wirkſamkeit öffnen werden. 

Die jüngſten Meldungen engliſcher Blätter 
aus Konftantinopel und Sofia über die Be⸗ 
mühungen Rußlands, den Sultan zum Abſchluſſe 
eines Neutralitäts-Vertrages zu bewegen, und 
über die Verſuche des ruſſiſchen Geſchäftsträgers 
Onon, mit Hülfe Kaltſchews den bulgariſchen 


von Heſſen, Ihre Hoheit die Prinzeſſin Alix, 
Unks von Sr. Majeſtät Ihre Majeſtät die Kai- 
ſerin, Se. königliche Hoheit Prinz Heinrich, Ihre 
königliche Hoheit die Frau Erbprinzeſſin von 
Sachſen-⸗Meiningen, Se. Hoheit der Herzog von 
Schleswig-Holſteln⸗Glücksburg, Se. Hoheit der 
Herzog von Mecklenburg Schwerin, Se. Hoheit 
der Erbprinz von Sadjen - Meiningen. Ihren 
Majeſtäten gegenüber ſaßen der kom mandirende 
General des 9. Armeekorps, General der In- 
fanterle von Leszezynski, und der Miniſter des 
königlichen Hauſes von Wedell. 

Bel dem Galadiner brachte Se. Majeſtät 
der Kalſer einen Toaſt auf den Prinzen Wal⸗ 
vemar aus. Um 4 Uhr begaben ih Ihre Ma- 
jeſtäten auf das Panzerſchiff „Oldenburg“ und 
von dort auf die Kreuzerkorvette „Irene“. 

Die kaiſerlichen Majeſtäten werden, wle wir 
hören, bis zum kommenden Freitag in Kiel ver 
wellen und an dieſem Tage die Rückreiſe nach 
Berlin antreten. 


8 TTT 
Die hundertjährige Eriunerungsfeier 
des Zufammentretens der Generalſtaaten 


Frankreichs. wendigfeit einer Verſöhnung der Parteien, ſowlef der Kronprinz auf feiner Orientreiſe an den Miniſter⸗Präſidenten Stambulow für Rußland bret genug für eine Pirſon, die ſich einer b 

Im Beiſein des Präſidenten Carnot, der den Wunſch, daß die Nation ſich gegen elne heiligen Stätten Paläſtinas mit eigener Hand zu gewinnen, finden hier Beachtung, doch gehören Eiſenſtange als Geländer beben muß 
1 Minifter und ſämmtlicher Vertreter aller großen Wiederherſtellung der perſönlichen Gewalt eines gepflückt und, nach den Findungsſtellen geordnet dieſe Bemühungen und Verſuche einem bereits Jemand von oben herabkommt, jo if ss b 
) Staalslörperſchaften fand geftern in Verſallles Einzelnen zu ſchützen wiſſen werde. Die Rebe und mit beſonderer Widmungsſchrift verſehen, überwundenen Stadium an und haben daher ine Kunſt, in dem engen Gehäuse ſich x 


praktiſch keine Bedeutung mehr. 

Luxemburg, 3. Mal. Nich noch nicht vier⸗ 
wöchentlichem Aufenthalte wird Herzog Adolf 
von Naſſau morgen Mittag wieder unſer Land 
verlaſſen, das man allgemein ſchon als ſeine neue 
Heimath betrachtete. Wenn man ſich hier auch 
über eine wirkliche Wendung in dem Befinden 
des König⸗Großherzogs freuen würde, jo ſieht 
man nach der thatſächlichen Lage der Dinge doch 
allerſeits nur ungern den wieder nach Schloß 
Königſtein zurückkehrenden Herzog ſcheiden, der 
ſich gleich feinem Sohne Hier in der kurzen Zeit 
ſeiner Regentſchaft die Zuneigung Dr ganzen 
Volkes zu erwerben gewußt hat. Ein franzö⸗ ö 
ſiſches Blatt, das „Petit Journal“, ſpricht in thuſtasmus und der herzliche Empfang ſelen 
einer Meldung aus dem Haag von „Intriguen“, neute Bewelſe der Ergebenheit und der 
die bei der Einſetzung der Regentſchaft des Her- neigung des Volkes für den Thron und 
zogs Adolf gejpielt haben ſollen und bringt die Dynaſtle. ze 
Königin Emma Hiermit in Verbindung; das Blatt 7 i r = 
laßt ſich melden, die Königin fei „ins Ausland Stettiner Nachrichten. 
abgereiſt“. Die Nachricht verdient nicht ernſt Stettin, 6. Mai. Einer Einladung d 
genommen zu werden, wohl aber darf man an- in Stargard garniſonirenden Kolberg ' ſchen 
nehmen, daß es im Schloſſe Loo keinen ange- nadler Regiments Nr. 9 folgend, paſſir 
nehmen Aufteitt gegeben hat, als der König, ſeiner Feldmarſchall Graf Moltke geſtern mit de 
Sinne wieder mächtig, erfuhr, daß er nicht mehr fahrplanmäßlgen Zuge Vormittags 11 Uhr 


der Kirche geſchenkt hat. In dem Thurmknopf 
der Kirche befindet ſich eine von den Mitgliedern 
der kronprinzlichen Familie unterzeichnete Urkunde. 
Den Unterſchriften hat Kalſer Friedrich eigen 
bändig die Worte hinzugefügt: „Am 22. März 
1885, dem 88. Geburtstage unſeres Kaiſers und 
Königs.“ Auf der Urkunde, welche in den 
Grundſtein eingefügt worden iſt, wurde die Un⸗ 
terſchrift der kronprinzlichen Herrſchaften mit der 
Vorbemerkung verſehen: „Zur Erinnerung an den 
25. Januar 1883, als dem Tage unſer ſilbernen 
Hochzeit.“ h 

— Wie das „B. T.“ aus zuverläffigfter 
Quelle hört, hat die Reichsregierung beſchloſſen, 
den wiederholt aus den betheiligten kolonial ⸗ 
politiſchen Kreiſen an fie herangetretenen An⸗ 
ſuchen um Subventionirung einer zu errichtenden 
Zweigbampferlinie von Aden nach Lamu und 
Sanfidar nicht ſtattzugeben. Dieſer Beſchluß der 
Regierung iſt, wie das genannte Blatt hinzu⸗ 
fügen kann, nach den eingehendſten Erhebungen 
gefaßt worden. Die Meldung eines Berliner 
Börſenblattes, daß noch in dieſer Seſſion dem 
Reichstage eine Vorlage über Errichtung einer 


ander vorüberzudrängen. Wie viel mehr 
noch bei der Erklimmung der dritten Abth 
wo eine Art Leiter die Wendeltreppe erjep! 
Die Beſteigung des ganzen Thurmes wird 
Franks koſten, was allgemein ſehr theuer 
funden, aber nicht hindern wird, daß Tauf 
täglich ſich dazu entſchließen. = 

Bukareſt, 5. Mai. Der König hat m 
Handſchrribens den Miniſterpräſidenten 
beauftragt, dem Bürgermeiſter von Bular 
den Bürgern der Hauptſtadt und der P 
ſeinen Dank ausfprechen für den warmen 
pfang des Thronfolgers. Der kundgegebene 


Carnots wurde mit großem Beifall aufgenom- 
men. Nach den offiziellen Reden fand Empfang 
der Anweſenden durch den Präſidenten Carnot 
ſtatt. Sodann begaben ſich die Thellnehmer an 
der Feler nach dem Schlachtenſaal, wo Früh 
ſtückstiſche aufgeſtellt waren, Zum Schluß be- 
gaben ſich die Feſtthellnehmer nach dem Garten 
und Park, wo alle Springbrunnen und Waſſer⸗ 
werke im Gange waren. Das Publikum, welches 
freien Eintritt hatte, begrüßte Carnot wieder holt 
mit ſympathiſchen Zurufen. — Das Wetter war 
ſchön. f 


die 100 jährige Erinnerungsfeler des Zujammen- 
tretens der Generalſtaaten ſtatt. Die Feier war 
großartig angelegt, wurde aber getrübt durch ein 
Attentat auf Carnot, welches von einem 
Magazinverwalter Perrin ausgeführt wurde, 
als Carnot im geſchloſſenen Wagen das Elyjee 
verließ, um ſich nach Verſailles zur Theillnahme 
an der Feier zu begeben. Carnot wurde nicht 
verletzt, Perrin in Haft genommen (ſiehe telegr. 
Depeſche). Ueber die Feier in Verſailles geht 
uns folgendes Telegramm zu: 
Verſailles, 5. Mal, Nachmittags. Prä- 
ſident Carnot, der in Sevres von den Behörden 
5 empfangen und auf dem ganzen Wege von Paris 
g hlerher von der Bevölkerung äußerſt ſympathiſch 
begrüßt worden war, begab ſich nach feiner An- 
kunft zunächſt in das ehemalige Hstel des Menus 
Plalſirs, wo die Generalſtaaten ſich 1789 ver- 
ſammelten, und wohnte dort, umgeben von den 
Miniftern und den Vertretern aller großen Staats 
körperſchaften, der Einweihung der marmornen 
} Gedenktafel bei, welche an das Zuſammentreten 
der Generalſtaaten erinnern ſoll. Eine Begrü- 
ßungsanſprache des Maires von Verſailles wurde 


ee: 


— — 


Deut ſchland. 

Berlin, 5. Mal. In der geſtrigen Sitzung 
der Samoa-Konferenz gelangten die Vorſchläge 
des Landkomitets zur Verhandlung. Nach einer 
dem „B. T.“ telegraphiſch übermittelten Mel- 
dung des „Newyork Herald“ wurde der Marine- 
Attachee bel der nordamerikaniſchen Geſandtſchaft, 
Buckingham, mit Fürſt Bismarcks Zuſtimmung 
zum amerikaniſchen Sekretär der Konferenz beſtellt 
und wird als ſolcher den weiteren Verhandlungen 


— durch den Miniſterpräſtdenten Tirard beantwortet, beiwohnen. Die Vorſchläge des Landkomitees ſolchen oſtafelkanſſchen Dampferlinie zugehen werde, 
5 Nach dem Schluſſe der Feier begab ſich Präſi⸗ wurden in der geſtrigen Sitzung angenommen; beruht mithin auf Erfindung. der reglerende König und daß in Holland wie ſere Stadt. Beim Halten deſſelben 
— Wie wir Berliner Blättern entnehmen, in Luxemburg eine Regentſchaft eingeſetzt Herr fommandirende General v. d. Burg 


die weitere Ausarbeitung der Detalls wurde 
gleichfalls dem Landkomttet, zu dem der amerl⸗ 
kaniſche Bevollmächtigte Sewall hinzugezogen 
ward, übertragen. { 

Nach dem „Bureau Reuter“ verlaufen die 


vent Carnot nach dem Spiegelſaale des Schloſſes, 
wo dem Programm gemäß die Senatoren, die 
Deputirten, die Vertreter der verſchledenen Staats- 
körperſchaften und Staatsverwaltungszweige ver⸗ 
5 ſammelt waren. Hier hielt der Präfldent des 


meldet die „A. R. C.“ aus Petersburg: Der ſel. Herzog Adolf ſcheint eine dunkle Vor⸗ Kouper zur Begrüßung. Eine Abordur 
Relchsrath ertheilte dem früheren Verkehrs⸗Mi- ahnung von dem gehabt zu haben, was jetzt in hieſigen Vereins früherer Kolberger hatte 
niſter Poßjet wegen Läſſigkeit der Geſchüftsfüh⸗ Folge jenes Auftrittes eingetreten, nue mit Herrn General das Geſuch vorgetragen, a 
rung einen ſcharfen Verweis. Wie verlautet, Widerſtreben willigte er in Frankfurt a. M. in ſelts dem Herrn Jeldmarſchall ih e E, 


— 
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die guten Erträgniſſe, welche Banken, Eiſen⸗ 
bahnen und induſtrielle Unternehmungen faſt aus- 
nahmslos gegenwärtig erzielen, und, fie treibt die 
Kourſe immer weiter über das hohe Niveau hin- 
fort, ohne zu bedenken, daß fie damit die Ueber- 
ſchüſſe einer ausnahme weiſe günſtigen Periode 
wie eine dauernde Rente Tapitalifirt. Unter fol- 
chen Verhältniſſen genügt eine mäßige Vertheue⸗ 
rung des Geldſtandes, um den bisher unbean⸗ 
ſtandeten Preis einer Aktie plötzlich als zu hoch 
erſcheinen zu laſſen. 

In heimiſchen Anlagewerthen ent- 
wickelte ſich ein ziemlich lebhaftes Geſchäft. 
Aprozentige Reichsanleihe und Aprozentige Kon- 
ſols vermochten ſich nach anfänglichem ſtarken 
Druck zu erholen, nachdem ſich die mit der 
Prloritäten⸗Konverſion aufgetauchten Befürch⸗ 
tungen einer Zinsherabſetzung wieder gelegt 
hatten. Eine recht feſte Tendenz bekundeten 
34½prozentige Konſols und Reichsanlelhe, auch 
31½ prozentige Pfandbriefe waren gefragt. Von 
öſterreichtſchen Prioritäten waren alle Silber- 
Obligationen zu ſteigenden Kourſen gefragt; von 
Gold Prioritäten blieben Lokalbahnen begehrt. 
Ruſſiſche Eiſenbahn⸗Obligatlonen behaupteten bei 
ruhigen Umſätzen ihre vorwöchentlichen Kourſe. 
In fremden Renten fand ein recht lebhaftes 
Geſchäft ſtatt, an dem in erſter Reihe Egypter, 
Mexikaner und türkiſche Werthe theilnahmen. 
Auch in Italienern entwickelten ſich zeitweilig 
größere Umſätze. 

Unter den Eiſenbahnaktien bildeten 
Warſchau⸗Wiener auch in dieſer Woche das be- 
liebteſte Spielpapler, jo daß der Kours an jedem 
einzelnen Tage ganz erheblichen Schwankungen 
unterlag. Duxer und Schweizer Weſtbahn wur- 
den von der Spekulatlon vorübergehend begün⸗ 
ſtigt, auch für Mittelmeerbahn, welche die Börfe 
fett Monaten unbeachtet ließ, zeigte ſich in den 
letzten Tagen Intereſſe. In deutſchen Eijen- 
bahn⸗Aktlen war das Geſchäft ohne größere Be- 
deutung. 

Die günfti e Tendenz für ſpekulative 
Bankaktien wird zum Theil durch das auf 
dieſem Gebiete noch Immer beſtehende Decouvert 
gefördert. Außerdem aber erſcheint eine große 
Anzahl von Bankaktien „im Verhältniß zu den 
hohen Kourſen vieler Induſtriepapiere“ keines- 
wegs als zu theuer, weil die ſoliden Inſtitute 
in den letzten Jahren bedeutende Reſerven an- 
gesammelt und auch das reguläre Kommijfions- 
geſchäft jo gepflegt haben, daß man ſelbſt in 
weniger günſtigen Zeiten auf eine ziemlich be- 
friedigende Dividende rechnen kann. — Auf bem 
Kaſſamarkt zeichneten ſich Gothaer Grundkredit⸗ 
und Norddeutſche Grundkreditbank durch nam⸗ 
hafte Kourserhöhungen aus. 

Auf dem Induſtrieaktlen⸗ Markt 
zeigen ſich berelts die bedauerlichen Folgen einer 
leichtfertigen Gründungs-Thätigkeit, welche durch 
das Publikum trotz aller Warnungen unterſtützt 
wurde. Symptomatiſch in dleſer Beziehung er 
ſcheint der ſcharfe Koursrückgang in den Aktien 
der Geſellſchaft für elektriſche Glühlampen Pa- 
tent Seel. Größere Umſätze zu feſten, reſp. 
ſteigenden Kourſen entwickelten ſich in den Aktien 
von Zuckerfabriken, Terrain- und Baugeſell 
ſchaften, jowie Brauereien, während Waggon- 
und Maſchinenſabriken ruhiger lagen. 


Montanpaptere wurden zeitweilig 
durch die Meldungen über dle Lohnbewegung der 
Kohlenarbeiter im rheiniſch- weſtfällſchen Revier 
ungünſtig beeinflußt. Die letzten Tage brachten 
indeſſen Nachrichten daß auf eine gütliche Eini- 
gung zu hoffen ſei, und daraufhin beruhigte ſich 
auch die Börſe. Für Bochumer Gußſtahlverein 
animirte ein Gerücht, wonach die Verwaltung 
wegen Begebung der jungen Aktien mit einem 
rheiniſchen Finanzinſtitut in Unterhandlung ge⸗ 
treten ſel. Bekanntlich dürfen die jungen Af- 
tien, welche erſt an der Dividende für das 
nächſte Geſchäftsjnör 1889 90 theilnehmen, 
laut Beſchluß der General- Verſammlung nicht 
unter 190 pCt. verkauft werden. 


deutenden Partien beſchäftigt. Herr Moritz 
fand ſich mit dem Kapitän Corbulon recht gut 
ab und dürfte ein brauchbarer Charakterſpieler 
ſein. Herr Sick als „Champeaux“ hatte eine 
unglückliche Maske gewählt, im Uebrigen zeigte 
er im Spiel Temperament. Frl. Clair als 
„Diane“ konnte uns nicht erwärmen, allerdings iſt 
die Rolle ſo undankbar als nur denkbar. Frl. 
Lilia ſtattete die „Gabrielle“ mit gewinnender 
Liebenswürdigkelt aus. Das Enſemble befriedigte 
durchweg, ebenſo die Regie des Herrn Haas. 

Die Vorſtellung wurde eröffnet durch die 
einaktige Poſſe „Der dritte Kopf“ von 
Franz Wallner, einem pikanten Scherz nicht ohne 
Wirkung, deſſen Anfang ſich im Zuſchauerraum 
abjpielt. Wir würden den Effekt für die fol- 
genden Vorſtellungen abſchwächen, wollten wir 
auf den Inhalt des luſtigen Einalters näher 
eingehen. Die Hauptrollen lagen in Händen 
der Damen Frls. Clair und Lilta und der 
Herren Bohnee, Funk und Sauermann 
und bemühten ſich dieſelben nach Kräften, dem 
Stücke zum Erfolg zu helfen. Der Beifall des 
Publikums blleb auch nicht aus und dürfte ſich 
derſelbe noch ſteigern, wenn das Zuſammenſplel 
etwas flotter, geſtern ließ daſſelbe noch manches 
zu FEIERN übrig. K. 


Aus den Provinzen. 


Greifswald, A. Mal. Die Ausſichten für 
den diesjährigen Wollmarkt bleiben günſtig. 
Nach einer heute aus Hinterpommern erhaltenen 
brieflichen Nachricht verkaufte eln Mitglied des 
Wollproduzenten Vereins Ramboulllet-Wolle als 
Rückenwäſche zu 1,40 Mark pro Pfund Netto. 
Säcke liefert der Käufer. Abnahme auf nächſler 
Elſenbahn⸗Station. 

Straljund, 4. Mal. Nachdem Se. Majeftät 
der Kalſer haben geruht, durch Allerhöchſte Kabinets⸗ 
orbre vom 17. April 1889 den bisherigen Raths: 
herrn und Stadt⸗Syndikus Herrn Arnold Frled⸗ 
rich Otto Brandenburg zum zwelten Bür⸗ 
germelſter der Stadt Straljund zu ernennen, iſt 
derſelbe heute in der zu dieſem Zwecke anbe- 
raumten Rathsſitzung in ſein neues Amt einge- 
führt worden. 


Kolberg, A. Mat. Durch eine hier einge- 
troffene Regierungs - Verfügung wird den däni⸗ 
ſchen und ſchwediſchen Fiſchern, welche bier den 
Lachefang ausüben, verboten, gefangene Lachſe 
hier am Orte zu verkaufen, obwohl dieſelben ſich 
Gewerbeſcheine gelöſt hatten. 
Vermiſchte Nachrichten. 

— In Peſt iſt dleſer Tage eine für 
Pferdebeſitzer ſehr wichtige Erfindung patentirt 
„worden. Ein dortiger Silberarbeiter hatte eine 
Vorrichtung erdacht, um ſcheu gewordene Wagen: 
pferde im Augenblick zum Stehen zu bringen. 
Der Apparat, welcher mit unfehlbarer Sicherhelt 
funktlonirt, führt den Namen Megällj! (Halt !) 
und befindet ſich in der Wagenſtange und an 
den Schtuledern der Pferde. Die Hand habe iſt 
ſowohl auf dem Kutſchbock, wie im Innern des 
Wagens, Letzteres für den Fall, daß der Kutſcher 
nicht rechtzeitig eingreifen würde. Es ſind kleine 
Gummiballen, und es genügt ein kleiner Druck, 
um den durch komprimirte Luft regulirten Ap- 
parat in Thätigkeit zu ſetzen. Die Pferde er- 
halten im Moment auf die Hinterbeine und auf 
die Stirne einen Schlag und gleichzeitig werden 
auch ihre Augen verdeckt, ſo daß die Thiere auch 
im erregteſten Zuſtande ſofort ſtehen müſſen. Es 
find mit der „Megällj“-Vorrichtung ſchon zahl ; 
reiche Verſuche gemacht worden, die allt auf das 
beſte gelangen. Der Apparat arbeitet mit größ- 
ter Präziſton, und es ſoll gar nicht möglich fein, 
daß er feinen Dlenſt verſage. Dabei find diefe 
Sicherheltsſtangen nur um Weniges theurer als 
gewöhnliche Wagendelchſeln. 

— „Hören Sie, die Schlechtigkeit von 
dieſen Geſchäftsleuten iſt doch fürchterlich! Schick' 
ich da an den Moſes Löw eine Anzahl Gyps⸗ 


35,60 M., per Mal⸗Juni 70er 34,50 M., 
per Auguſt September 70er 35,60 M. 
Hafer per Mai- Juni 142,75 M. 
Petroleum per Mai 22,60 M. 


London. Wetter prachtvoll. 


zeugen zu dürfen, das durch Herbeirufung der- lika Frey trat ſchon früher hier als Fomifche 
ſelben erhört wurde. Aus dieſer Veranlaſſung Alte auf und erfreute ſich großer Beliebthelt. 
verließ der Feldmarſchall den Wagen und hier- Die Direktion liegt bekanntlich in den Händen 
bel konnte man bemerken, daß er körperlich doch des Herrn Saſch- Hänſeler, als ſtellver⸗ 
ſchon etwas geſchwächt iſt — der Abſtteg fiel tretender Direktor und Oberregiſſeur ſungirt Herr 
im ſſchtlich ſchwer. Dagegen trat auf dem Karl Anders, als Regiſſeur der Poſſe Herr 
Perron feine geiſtige Friſche in der Unterhaltung H. Große, die Theaterkapelle ſteht unter Lei- 
= mit der Deputation und vem Herrn Korps Kom- tung des Herrn Muſikdir. Guſtav Pelz. In- 
mandeur mit feinen Damen wohlthuend hervor. dem wir uns vorbehalten, auf die übrigen Mit- 
Ple letzteren wurden durch Handgruß ausge- glieder ſpäter zurückzukommen, bemerken wir für 
zeichnet. Sein Adjutant, der das Koupee heute nur, daß einige namhafte Gäſte gewonnen 
erſter Klaſſe allein mit dem Gefeierten theilte, ſind, wir erwähnen von bierſelbſt bereits auf 
kehrte demnächſt mit feinem hohen Begleiter in das Beſte eingeführten Künſtlern Herrn Leon 
das Innere des Wagens zurück, wo Graf Moltke Reſemann vom Stadttheater in Breslau, Frau 
vie Vorhänge zurückzog und das Fenſter öffnete, Franziska Elmenreich vom Stadttheater in 
um mit ſeinen Stettinern noch einige Blicke zu Hamburg und Fräulein Auguſte Flöſſel vom 
wechfeln. Nach dem dritten Glockenzeichen brachte Stadttheater in Leipzig, ferner werden noch 
ein Herr ein Hoch auf den langſam den Blicken gaſtiren die Herren Albert Bozenhand vom 
entſchwindenden Schlachtenlenker aus, das mit Thallatheater in Hamburg und Karl Büller 
flürmiſcher Begeifterung gufgenommen wurde. vom Stadttheater in Leipzig. Außer der oben 
Ueber den Empfang in Stargard geht uns ſol- genannten Roſen'ſchen Novität werben zur Auf 
N gendes Telegramm zu: führung gelangen: „Eva“, Schauſpiel in 5 
Be. Stargard, 5. Mal. Generalpfeldmar- Akten von R. Voß, „Der Seeſturm“, 
ſchall Graf v. Molile ift, vom kommandlrenden Schauſplel in 3 Akten von Swendſon, „Die 
General des 2. Armeekorps, General der In- drei Grazten “, Poſſe in 4 Akten von C. 
fſanterie v. d. Burg, begleitet, zum Beſuch des Treplow, „Sch m ette rlinge”, Poſſe in 4 
KRolberg'ſchen Örenadier- Regiments Graf Gneiſenau Akten von W. Mannſtädt, „Mid ce nau gen“, 
Nr. 9, deſſen Chef er if, Mittags Hier elnge⸗ Luſtſpiel in A Akten von F. Stahl, „Ner- 
troffen und überaus herzlich begrüßt worden. vöſe Frauen“, Luſtſpiel in 3 Akten von 
Die Stadt iſt mit Ehrenpforten und Flaggen Blum und Toché, „Flitterwochen in 
auf das reichſte geſchmückt, fie begrüßte ihren Italien“, Schwank in 4 Akten vou Leint⸗ 
Ehrenbürger durch eine Deputation ihrer Ver- ner, „Papa Guſtav“, Schwank in 3 Akten 
ttretungskörper. Graf Moltke nahm in dem nach dem Franzöſiſchen von F. Brentano, und 
Kaſernenhofe Parade über das Regiment ab, 125 Garniſons teufel“, Luſtſplel in 
uhr dann durch die Stadt ins Ofſfizter⸗-Kaſtno, 4 Akten von Stobltzer. 
er wohin er das Offizlerkorps zum Liebesmahl ge⸗ — In das ſtädtiſche Krankenhaus wurde 
laden hatte, und trat Nachmittags die Rückrelſe der Arbeiter Wilhelm Koſſee aus Grelfenhagen 
nach Stettin an. Das Publikum begrüßte den wegen eines komplizirlen Unterſchenkelbruchs auf- 
Grafen überall mit begeiſterten Zurufen. genommen, den er ſich dadurch zugezogen, daß 
5 ihm beim Verladen auf dem Greifenhagener 


— Welch ſonderbare Blüthen dle Arbeits- 
einſtellungen mitunter treiben, konnte man dieſen Bahnhof ein Balken auf das linke Bein fiel, 
Morgen gegen 7 Uhr an den weiblichen Arbeitern — Geſtern Nachmittag machte der. Arbeiter 
Ferd. Bartelt auf dem Flur ſelner Wohnung, 


der hieſigen Zuckerſiederel bemerken, die ſich auf 
Spllttſtraße 8, ſeinem Leben durch Erhängen eln 


dem Wege zu ihrem Verſammlungspunkte im 
TForneyer Geſellſchaftshauſe am Ende der Hohen- vorſchnelles Ende. Motiv zur That ſcheint Le⸗ 
bensüberdeuß geweſen zu fein, da B. am Kehl 


zollernſtraße rangirten und militäriſch weiter 
marſchirten. Dieſe Kriſis nimmt immer größere kopfkrebs litt und bie Krankheit nach dem Aus- 
Dimenfionen an und wenn auch zugegeben werden ſpruch der Aerzte unhellbar war. 
muß, daß der Menſch thatſächlich ſeine Anſprüche - In der Nacht vom Sonnabend zum 
an das Leben immer mehr und mehr erhöht hat, Sonntag drang auf dem ruſſiſchen Dampfer 
jo ſcheint nach eigenem Geſtändniß einzelner Ar- „Leif“ der Matroje Weſterholm in dle Ka 
pltänskajüte und ſtellte unter Drohungen an den 


beltgeber die Grenze der berechtigten Forderungen 
boch noch nicht überſchritten zu ſein. Wir ver⸗ Kapitän unberechtigte Geldforderungen. Der Ka⸗ 
pitän rief die Wächter zu Hülfe, welche den W. 


weiſen in dieſer Beziehung auf ein Referat in 
per leßten Nummer dieſer Zeitung als Beiſpiel für in Haft nahmen, doch lelſtete derſelbe auf dem 
= unſere Auffaſſung, wonach der Großgrundbeſitzer Transport zur Wache auch den Beamten Wider- 
von Herzberg ſeinen Herren Kollegen, die in ſtand. 
bitterſter Weiſe über die Unzufriedenheit der Ar- 
belter klagten, einen deutlichen Wink für die Be⸗ 
zuhigung der Gemüther gab. Eine weitere Lehre 
für die häufig nicht ganz gerechtfertigten Klagen 
der Arbeitgeber finden wir in einer Erklärung 
des Herrn Staatsſekretärs des Reichsamts des 
= Innern in einer der letzten Sitzungen des Reichs 
. wonach die Regierung allein auch nicht 
im Stande fei, alle Schäden zu heilen, ſo lange 
fie beiden Arbeitgebern ein ſo ge- 
ringes Maß von Wohlwollen für 
ihre Tagelöhner bemerke. Gewiß iſt, 
daß es extreme Köpfe unter den Arbeitern giebt, 
die überhaupt ohne Thätigkeit leben wollen. 
Zum Glück find es noch nicht jo ſehr Viele, und 
wenn man auf beiden Seiten zu der Erkenntniß 
mi, daß Gewaltmittel ſtets ſchädlich find, fo 
bürfte der Friedensſchluß zwiſchen den Parteien 
licht mehr fern ſeln. 
Die Verſammlung der Zuckerſtederel-Arbelter 
and in der angekündigten Zelt im Geſellſchafts⸗ 
bauſe zu Torney ſtalt. Als Einberufer und Vor⸗ 
nder fungirte Herr Ziehlke. Anweſend waren 
a 220 Arbeiter — der weibliche Theil von 
inſebnlicher Zahl war im Garten plazirt. Durch 
en Vortrag des Vorſitzenden wurde feſtgeſtellt, 
aß die Fabrikarbeiter täglich 2,10 Mark und 
ie Hof arbeiter in derſelben Zelt 1,90 Mark 
verdlenen. Die weiblichen Arbeiterinnen werden 
pro Tag mit 1,25 Mark abgelohnt. Die von 
der Diveftion ufgeſtellte Berechnung wurde als 
unrichtig bezeichnet, inſofern, als dleſelbe auch 
te Sonntagsarbeit mit in den Verdlenſt einge- 
echnet habt, die doch nicht von allen Arbeitern 
eleiſtet und auch feine regelmäßige wäre. Die 
ingeführte Arbeitszeit beginne des Morgens bei 
den Fabrlkarbeltern um 5 Uhr und ende Abends 
m 6 Uhr — bel einer Stunde Frühſtück und 
einer Stunde Mittag — während Die Hofarbeiter 
on 6 bis 6 Uhr arbeiten. Bei dieſer langen 
Arbeitszeit beanfpruchen die Fabrikarbeiter ſtatt 
15 Durchſchniitslohnes von 57 reſp. 63 Mark 
o Monat für die Zukunft 72 Mark und für 
92 Ueberſtunde 25 Pf. Far die weiblichen 
irbeiter werden pro Tag 1,50 Mark und für 
ede Ueberſtunde 15 Pf. verlangt. 
Inm Laufe der Verhandlung wurde von der 
lrektlon der Zuckerfabrik den verſammelten Ar- 
eitern die Mittheilung zur Kenntniß gebracht, 
aß dieſelbe bereit fei, elne Einigung über die 
eftellten Forderungen anzu bahnen, wenn elne 
Deputation von 3 Mann an dieſelbe abgeſandt 
N e. Die Sitzung wurde in Folge deſſen ver- 
fügt und 3 Deputirte abgeſandt. 
Nach elner Stunde kehrten dleſelben mit 
dem Beſcheide zurück, daß die Direktlon entgegen 
mmend ihre e angehört und darauf die 
Eillärung abgigeben habe, daß ſie in ihrer 


Newyork, 4. Mai, Abends 6 Uhr. (Waa⸗ 
renbericht.) Baumwolle in Newyork 11/6, 
do. in New Orleans 108%. Raf f. Be- 
troleum 70% Abel Teſt in Newyork 6 85 
G, do. in Philadelphla 6,75 G. Ro bes 
Petroleum in Newyork 7,10, do. Pipe line 
Cert. 84 /. Ruhig, ſtetig. Schmalz lolo 
7,00, do. (Rohe u. Brothers) 7,45. Zucker 
(Fair reſin. Museovados) 6%. Mais (New) 
44 /, Rother Winter Weizen loco 
35 5 Kaffee (Fair Rio-) 182, Mehl 
3D. 5 C. Getreidefracht 2½. Kupfer 
per Jun —,—. Weizen per Mal 82%, 
per Juni 83 /, per Dezember 877/38. Kaffee 
Rio Nr. 7, low. ordin. per Juni 17,02 per 
Auguſt 17,27. 

Der Werth der in der vergangenen Woche 
eingeführten Produkte betrug 9,848,499 Don., 
gegen 9,574,153 Dollars in der Vorwoche. 


Telegraphiſche Depeſchen der Stett. 
eitung. 

Brüſſel, 5. Mal. Die beltziſche Regierung 
hat die Ein- und Durchſuhr von Rindvieh, Schafen, 
Ziegen und Schweinen aus Deutſchland und Luxem 
burg vom 8. Mat ab verboten. Ausgenommen 
find Schafe, welche über Bleyberg nach Ant- 
werpen geſandt und dort behufs Wlederausfuhr 
geſchlachtet werden. 

Paris, 5. Mal. Als Präſtdent Carnot 
heute Mittag 12 Uhr in geſchloſſenem Wagen 
das Elyſee verließ, um ſich zur Theilnahme an 
ber hundertjährigen Erinuerungsfeier des Zu- 
ſammentreteus der Generalſtaaten nach Verſallles 
zu begeben, wurde von einem dem Palais gegen- 
über auf dem Trottoir ſtehenden, anſchetn end 
dem Arbeiterſtande angehörigen Menſchen eln 
Revolverſchuß auf den Wagen abgefeuert. Es 
ſcheint Niemand verletzt, da der Wagen, ohne 
anzuhalten, feinen Weg foriſetzte. Der FThäter 
wurde ſofort verhaftet und konnte nur mit Mühe 
vor Mlßhandlungen durch die vor dem Palais 
verſammelte Menge, welche Hochrufe auf Carnot 
aus brachte, geſchützt werden. 

Paris, 5. Mat. Der Menſch, welcher auf 
Carnot ſchoß, nennt ſich Perrin und iſt Ma- 
gazinverwalter bei der Marine. Derſelbe er- 
klärt, er habe nur mit Pulver (ohne Kugel) 
geſchoſſen und habe Niemand verletzen, ſondern 
nur die Aufmerkſamkeit auf ſich lenken wollen, 
weil er das Opfer von gegen ihn begangenen 
Ungerechtigkelten ſei. 

Paris, 5. Mat. Perrin hat bei feiner 
Vernehmung angegeben, er ſel vom Gouverneur 
von Martinique ungerecht beſtraft worden und 
habe überall vergebens deshalb rvellamtıt, Der- 
ſelbe erklärte ferner, er jet ohne alle Subſiſtenz⸗ 
mittel, ſeine Frau und ſeine 3 Kinder litten die 
größte Noth. 

Paris, 5. Mal. Präſident Carnot iſt heute 

Abend 8 Uhr unter lebhaften Hochrufen des Pu- 
blikums in das Elyſee zurückgekehrt. 
Paris, 5. Mal. Geſtern wurde gegen den 
Borfipenden des Verwallungscaths des ehemaligen 
Komtoir d'Escompte, Hentſch, ein Vorführungs⸗ 
befehl erlaſſen, Hentſch jedoch nach feiner Ver⸗ 
nehmung gegen eine Kaution wieder entlaſſen. 
Letztere ſoll der „Autorite“ zufolge eine Million 
Francs betragen. 

Rom, 4. Mal. Deputirtenkammer. Der 
Präſident theilte mit, daß Cavallint und Pas 
über die Kundgebungen einiger Katholikenkon⸗ 
greſſe zu Gunſten der weltlichen Macht des 
Papſtes Interpellatlonen einzubringen verlangten. 
Der Mlniſterpräſtdent Crispi erklärte, er werde 
hierauf nach der Verhandlung über die Afıtla- 
Interpellatlonen antworten. — Der „Oſſervatore 
Romano“ meldet, daß Migr. Franclcavena, bis- 
her Weihbiſchof von Caltaniſttta, zum Nuntius 
in Brüſſel ernannt worden ſel. Der neuernannte 
Nuntius in München, Migr. Agliardi, tft geſtern 
Abend vom Papſte in, Abſchledsaudtenz empian- 
gen worden, wobel et demſelben feinen Sekretär, 
Abbee Gnatowski vorſtellte. Agliardi beglebt ſſch 
Montag nach München. 

Bukareſt, 5. Mal. Der Thronfolger em- 
pfing heute die Mitglieder des oberſten Rech- 
nungshofes und erwiderte auf die Glück wünſche 
des Präfidenten, er werde an allen Staats Ger 
ſchäften theilnehmen und ſein Möglichſtes thun, 
um das Land genau kennen zu lernen. 

Soſia, 5. Mal. Die Delegtiten zu den 
Handelsvertragsverhandlungen mit Serblen find 
zur Wlederaufnahme derſelben nach Belgrad ab- 
gereift. 

Paris, 6. Mal. Perrin erſcheint geiftig 
geſtört. In der Stadt herrſchte geſtern Abend 
bis 2 Uhr Nachts reges Treiben. Tänze lu 
Freien wle ſonſt am 14. Jull. In Saintquen⸗ 
tin find Boulanger mit 1043, Naquet mit 981, 
Laguerre mit 981, und Deroulede mit 979 
Stimmen zu Gemeinderäthen erwählt. Dem 
Vernehmen nach fanden in Neullly Hausſuchun⸗ 
gen bel 15 Führern der Boulangtſten ſtatt, in 
Levallols kamen 3 Verhaftungen vor. 


— — 


Bellevue⸗Theater. 


Die geflrige erſte Vorſtellung der Sommer- 
Salſon brachte der Direktion ein bis auf wenige 
Plätze im J. Rang aus verkauftes Haus, dem 
Publikum einen überaus heltern Abend. Die 
Direktlon hatte zur Eröffnungs-Vorftellung zwel 
bewährte Kaſſenſtücke des Wallner⸗Theaters ge ⸗ 
wählt, denen es auch hier nicht an Erfolg fehlte. 
Das Hauptſtück des Abends war der dreiaktige 
Schwank „Madame Bontvard” von A. 
Biſſon und A. Mars, deutſch von Emil Neu 
mann, und da man von einem Schwank nicht 
viel mehr verlangt, als daß er die Heiterkeit des 
Publikums erregt und eine angenehme Unter- 
haltung gewährt, ſo hat das Nutoren-Terzett feine 
Schuldigkeit voll und ganz geihan, denn das 
Publikum kam aus dem Lachen nicht heraus und 
die Stimmung war trotz der troplſchen Hltze recht 
animiet. Das Stück zeigt uns in Madame 
Bonivard elne Schwiegermutter der ſchlimmſten 
Sorte, wie ſolche im Leben glücklicherweiſe kaum 
zu finden iſt. Madame Bonivard, eine frühere 
Tänzerin, hat für ihre Tochter Diane den Kom⸗ 
poniſten Duval zum Manne gewählt, obwohl die 
Charaktere des Paares nicht im Geringſten zu⸗ 
ſammen paſſen. Das eheliche Leben geſtaltet ſich 
in Folge deſſen recht langweilig. Die junge ſigürchen. Aber die ‚haben ihm nicht gefallen, 
Frau findet deshalb eine anregende Abwechſelung und er ſchickt fie zurück. Umgehend ſchreib' ich 
in einem Verhältniß mit ihres Mannes Freund ihm: „Mein Geehrteſter! Ich kann die Rück⸗ 
Champeaux, während Duval in der Muſtk Troſt ſendung nicht annehmen, denn die Figürchen ſind 
ſucht; doch das Leben im Hauſe wird ihm durch unterwegs zur Hälfte zerbrochen.“ Darauf ſchrelbt 
das herrſchſüchtige und unweibliche Auftreten er mir: „Er hätte einen Zeugen, daß die Jigür⸗ 
ſeiner Schwiegermutter zur Hölle gemacht, bis chen ſchon zerbrochen waren, wie die Muſter⸗ 
ſchließlich die Scheidung erfolgt. In Gabrielle, ſendung an ihn gelangte“, — und doch find 
der Tochter des Renklers Bourganeuf, iſt ihm heut noch alle Figürchen ganz! IA das nicht 
ſpäter eine zweite Frau beſchleden, mit der er eine infame Schlechtigkeit von dem Moſes Löw?“ 
in glücklichſter Ehe lebt, doch Bourganeuf, fein — (Sparſame Leute) Mr. Gladſtone, der 
Schwiegervater, verliebt ſich in einem Bade in greiſe Staatsmann, iſt als Schotte ſehr zur Spar 
eine junge Wittwe, heirathet dieſelbe ohne ſeinen ſamkeit genelgt. So beſtieg er kürzlich beim 
Kindern davon Miithellung zu machen und über- Charing⸗Croß-Hotel einen Omnibus und fragte 
raſcht Letztere plotzlich, wobel es ſich zeigt, daß vorſichtig, was die Fahrt koſte. Als er hörte, 
er ble geſchledene Frau ſeines Schwiegerſohnes daß dieſer Omnibus nicht für einen Penny von 
geheiratet und mit dieſer wieder die gefürchtete Charing-Croß nach Weſtminſter fahre, wohl aber 
Madame Bontvard in das Duval'ſche Haus ihren für zwei Pence nach jeder Gegend Londons, — 
Einzug gehalten hat, um dort aufs Neue das ſtieg Mr. Gladſtone wieder aus, um einen Ein 
Regiment als böſe Schwiegermama zu entfalten. pfennig- Omnibus zu benützen. — Auch Viktor 
Eine Reihe der drolligſten Scenen entwickelt) ſich Hugo liebte es, billig auf der Pferdebahn zu 
hlerdurch, welche von jo draſtiſcher Wirkung fahren, wobel er bis in feine achtziger Jahre 
find, daß wiederholt die ſtürmiſchſte Heiterkeit des ſich nicht ſcheute, das Dach des Wagens zu er- 
Publikums hervorgerufen wird; Duval will ſo- klettern. 35 bez, per Mal 70er 34,5 nom, per Mal 
fort das Haus räumen, er beſinnt ſich jedoch 55 10 Rez., per Ma er „ pet Mal- 
eines Beſſern und entwirft in Gemeinſchaft mit Der eh bo ini . Juni 70er 34,5 nom., per Auguſt- September 
jeinem alten Onfel, den Kapitän Corbulon, form ae 34 Zentimeter über dem Erd. 55 155 nom., per Seplember-Oktober 70er 
einen Plan, um Madame Bonivard aus dem boben. gemiethet u nordiſchen Höhe ‚ 

Haufe zu teeiben. Das gelingt, auch die Schei- 5 bpülte mii l e e 5 9 — 
dung des Ehepaares Bourganeuf erfolgt und jenlgen des „Flgaro“-Hotels in der Rue Dronet Berlin, 6. Mai. Schluß⸗Courſe. 
Mad. Bonlvard mit ihrer Tochter finden in dem ähnlich ſteht. Da if Alles für den Druck eines 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 6. Mal Wetter ſchwül. — Tem- 
peratur E 180 R. Barometer 28“ 3% Wind: 
Nord. : 

Weizen ruhig, per 1000 Kg loko 176 
bis 182 ½ bez, per Mal 183 bez., per Mai- 
Jun 183 bez, per Zuni-Zuli 184 bez. u. B, 
per Juli⸗Auguſt 185 bez., per September -Olto⸗ 
ber neue Uſ. 183,5 bez., B. u. G. 

Roggen ruhig, per 1000 Kg. loko 140 
bis 147 bez., per Mat 145 — 144,5 bez., per 
Mal⸗Juni 145 — 154,5 bez., per Juni⸗-Juli 
145 154,5 bez per Juli-Auguſt 145,5 G, 
per September-Oktober n Uſ. 145,5 bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kgr. loko pom. 139 — 145 
bezahlt. 

Rüböl ſtill per 100 Kgr. loko o. F. 
b. Kl. 54 B., per Mat 53 B., per Septem- 
ber-Oktober 51 B. 

Spiritus unverändert, per 10,000 
Liter % loko o. F. 50er 54,8 bez., do. 70er 


— 


Elgenſchaft vie Lohnſähe nicht ändern könne, früher i T — i 5 

% a = — ee ee Hauefreund GEpampeaur einen neuen |Yfartıs eingerichtet, eine Schnelpreife, die durch Bonn. Barbie sh % 10340 Me. n 2 Briefkaſten 
8 er Beſchüßer. dus unterhaltende Stück bietet einen Gasmotor in Bewegung gefept wird, dle Stufiniide Mente 4% | Waris Kurz 5 Anonyme Anfragen und Zu 
trag dalten müſſe. Der Vorfipende lad 4 An- elgentlich nur drei größere Rollen und ſomit zur Site für zwölf Setzer, Werkſtätte für drei Kli- Bla wee 40 Verdon Genen Joe, 8, ſchrüften bleiben unberüdficiigt. 
= weſendin darauſhin zu Dienflag, den 7. Nach- Beurtheilung der neu engagirten Mitglieder nur cheure, ein Pult für einen Korrektor und ein Ren 97,90 | Stett. Pule.⸗Aet. Li ü. 17,0 — Müller E. Roſenthal, Züllch o w. 
mittags 5 Ühe, in daſſelbe Lokal zur Entgegen wenig Gelegenheit. Die Titelrolle gab Frau Rn . Serbiihe 50% Rente 89,70 | Stett.Bulc.Priorität. 17/00 5 8 
* 8 8 8 Tiſch für etliche Redakteure; denn der „Flgaro Wal reh 90 Nen. Aus Ihrem Schreiben, in welchem Sle elne Be 
aue der Veſchulſe des Bermaltungsratfs ein Marie Dunk Schlemerz ſie ſhuf damit de 1a Tour Eifel," eine kleine Sonderausgabe u. ft. en 485. . 40% (neee 1060| eichtigung auf Grund des Preßgeſehes verlan⸗ 
und die Aaweſenden entfernten ſich in der muſter⸗ eine prächtige Figur, voller Temperament und des 945 al SL tt b 5 0 u. de. 0 1 20 Ultimo-Courſe: bd, aßen Je erſehen, daß = — 5 
haften Oednung, wle fie ſich während der Ver launig geſtaltete fie die ſtets keifende Schwie- die 8 Mine 55 den Tharne f Kader? ee 11770 S 195 10 Gee nicht die geringſte Kenniniß haben. Im 
handlungen durchweg gezeigt hatten. germama. Wir glauben, daß in Frau Funk bergeſtellt werden. Jedem Beſucher der luftigen Hat erh —.— Darm. ene 6% 9450 Uebrigen zeugt der Inhalt des Schrelbens von 
— Aus Anlaß des Geburtstages Sr. kgl. eine recht gewandte lomiſche Alte gewonnen tft. (110) 4% 107,20 Sſtpreuß. Südbahn 115,50 ſolcher Unverſchämtheit, daß wir ſchon aus die⸗ 

Höhe wird auf ſeln Verlangen eine Nummer Be 00 25 “ 104°10 Marienburg⸗Mlawfa⸗ „ 

ohelt des Kronprinzen Friedrich Wilhelm (geb Herr Direktor E. Schirme r hatte als Bour- 58 Blattes eingehändigt, welche noch die beſon⸗ 100,0 ban 52, [ſem Grunde demſelben keine Berückſichtigung ge— 
6. Mal 1882) haben heute die öffentlichen Ge- ganeuf Gelegenheit, ſeine urwüchſige Komik in dere Erwähnung erhält, daß Herr, Frau oder NER) 1% Gr e pn ben können. — R. R. Uns ift bier kein Händ- 
3 Slaggenſchmuck angelegt. vollem Maße zu entfalten und erwles ſich auch Fräulein K. an dem und dem Tage ven Eiffel Beiersbus kurz & 216,90 | Franzoſen 105,70 ler mit antiken Büchern bekaunt. Sollten wir 


9 


die Abreſſe eines ſolchen noch erfuhren, jo wer- 
2 den wir Ihnen dleſelbe mittheilen. — A. H., 
9 1 : bier. Wenn Ihr Mann den Offenbarungseid 
a 92 Deutſchen ab M., per September-Oktober 186,25 M. leiftet, jo giebt es auch kein Mittel mehr, ihn 
aut von Sörgel, Parriſius & Co. in Berlin.. Roggen per Mat-Juni 144,50 — 145,25 M., zu den geſetlichen Verpflichtungen gegen Sie zu 
Die Hauſſebewegung hat nach der Ultimo- per Juni-⸗Jull 146,25 M., pr. Sept.-Oktbr. zwingen; es jet denn, Ste könnten nachweisen, 
Liquidation weitere Fortſchritte gemacht. Die 147,25 M. daß er thatſächlich noch Werthgegenſtände hinter 
Spekulation ſtützt ſich auf die großen Opera- Rüböl per Mal-Junf 52,40 M., per ſſich hätte, oder ſein Verdlenſt jo groß wäre, daß 
tionen, welche die haute finance in der nächſten Sept.-Oktbr. 50,90 M. davon Abzüge gemacht werden könnten. 
Zelt durchzuführen beabſichtigt, ſie verwel, auf Spiritus lolo 50er 55,10 M., lolo 70 er“ / 


e „ Anm letzten Sonntag fol im Walde bei 
2 Höckenvorf eine ſozlal⸗demokratiſche Verſammlung 
= ohne polizeiliche Erlaubniß ſtaltgefunden haben 
und waren geſtern deshalb die Eingänge zum 
alde durch Gendarmerte beſetzt. 
Semi Das Elyfium-Theater wird 
Sonntag, den 19. d. M, mit einer Rovität von 
. vieraftigen Luſtſpiel „Gemiſchte 
et. Das Perſonal tik zum größten 
unbekaunt, nur Fräulein Ange⸗ 


in der neuen Rolle als ein bewährter Künſtler, 

der dur feine weſſliche Mimik: doe Buhl e ee 
zu lebhafter Heiterkeit hlnriß. Mit elner her 
vorragenden Rolle war jodann noch Herr 
Bohnee als „Duval“ bedacht; mit, einem 
guten Organ verſehen, verſtand er, die Partle 
zu beſter Geltung zu bringen und auch die fo- 
miſche Seite der Rolle wurde von ihm geſchickt 
wledergegeben. Die übrigen Mitwirkenden 
waren, wie ſchon bemerkt, nur in weniger be- 
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Berlin, \6. Mat. Weizen per Mal-Juni 
187,00 — 186,75 M., per Juni-Jull 187,75 


